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In Zürich fällte das Kantons-
parlament einen wegweisenden
Entscheid. Französisch soll statt
ab der 5. Klasse erst ab derOber-
stufe unterrichtet werden. Mit-
unterzeichnende ausMitte, EVP,
FDP, SVPundGLPkritisieren: Die
Kinder lernten in ihren Primar-
schuljahren nur schlecht Fran-
zösisch. Sie seien mit anderen
Fächern bereits stark gefordert.
Eine deutlicheMehrheit stimmte
aus diesen Gründen für den Zür-
cher Vorstoss.

In Bern könnte ein ähnliches
Szenario eintreffen. Die GLP for-
dert, dass das Frühfranzösisch
nach hintenverschobenwird. Sie
geht aberwenigerweit als in Zü-
rich. Der Unterricht der Fremd-
sprache solle in der 5. Klasse
starten, sagt Erstunterzeichner
Michael Ritter.

Kritik an Frühfranzösisch
nicht neu
Seit der Französischunterricht
auf Primarschulniveau im Jahr
2011 eingeführt wurde, gibt es
kritische Stimmen. Eine Stu-
die des Instituts für Mehrspra-
chigkeit der Universität Frei-
burg i. Üe. befeuerte sie: Nur
rund 11 Prozent der Schüler und
Schülerinnen beherrschen die
Französisch-Grundkompeten-
zen nach vier Jahren Unterricht.
Eine Bestellung im Restaurant
aufgeben, erzählen, wer man ist
– viele der Befragten erfüllen
diese Lernziele laut der Studie
nicht. «Die desaströsen Ergeb-

nisse des Frühfranzösisch zei-
gen, dasswir etwas ändernmüs-
sen», sagt GLP-Grossrat Alain
Pichard. In einem Vorstoss ver-
langten Pichard, Samuel Krähen-
bühl (SVP) undHans-Peter Koh-
ler (FDP) bereits 2022, dass der
Regierungsrat in einer Analyse
erwägt, ob der Französischun-
terricht erst ab der 5. statt ab der
3. Klasse stattfinden soll. DieMo-
tion fand damals Zustimmung.

Was also bringt der Franzö-
sischunterricht in der Primar-
schule?

Beim frühen Lernenvon Fran-
zösisch gehe es nicht nur um
den Spracherwerb, sondern auch
um den frühen Kontakt und Zu-
gang zur frankofonen Schweiz,
sagt Christine Häsler (Grüne),
Bildungsdirektorin des Kantons
Bern. «Mehrsprachigkeit ist mir
sehr wichtig, ich stehe hinter
dem Frühfranzösisch.»

Klare Worte fand auch Bun-
desrätin Elisabeth Baume-
Schneider (SP): Das Lernen ei-
ner zweiten Landessprache sei
für den nationalen Zusammen-
halt von grosser Bedeutung. Sie
will im Bundesrat in naher Zu-
kunft eineAussprache dazu füh-
ren. Der Entscheid in Zürich
verletzt das Harmos-Konkordat.
Dieses sieht vor, dass alle Kinder
bis zum Ende der Volksschule
zwei Fremdsprachen lernen, eine
ab der 3. Klasse und eine ab der
5. Klasse..

Sarah Buser

Frühfranzösisch gerät im
Kanton Bern in Bedrängnis
Entscheid in Zürich Französisch in der
Primarschule wird in Zürich abgeschafft.
Im zweisprachigen Kanton Bern erhöhen
kritische Stimmen den Druck.

Donna Leonie Gallagher (BT)

In einer angespannten Atmo-
sphäre verkündete Präsidentin
Marguerite Ndiaye amDienstag-
mittag vor dem Regionalgericht
Berner Jura-Seeland das Urteil.
Die fünf Personen aus La Chaux-
de-Fonds und Le Locle standen
wegen derEntführung eines Bie-
lers im April 2021 vor Gericht.

Die heute 23 bis 26 Jahre al-
tenAngeklagtenwurden derver-
suchten schweren Körperverlet-
zung, Freiheitsberaubung und
Entführung für schuldig befun-
den. Die unbedingten Freiheits-
strafen liegen zwischen 42 und
46 Monaten. Eine junge Frau,
die das Auto der Täter gefahren
hatte, erhielt 24 Monate auf Be-
währung.

«Ich beginne heute mit ganz
einfachen Worten: Selbstjustiz
hat in unserer Gesellschaft kei-
nen Platz», sagte die Richterin
zum Auftakt der Urteilsverkün-
dung. Hintergrund dieses Ge-
richtsfalls ist die Rivalität zwi-
schen den «2CZ» aus Biel und
den «47» aus derUmgebung von
La Chaux-de-Fonds. In derNacht
vom 11.April 2021 sollen sichAn-
hänger des Bieler Clans in den
Neuenburger Jura begeben ha-
ben, um ein Mitglied der geg-
nerischen Bande zu entführen.
Das Opfer soll misshandelt, in
den Kofferraum eines Autos ge-
sperrt und dann an einen abge-
legenen Ort bei Twann entführt
worden sein.

Als die Geiselnahme bekannt
wurde, liess die Reaktion der
«47» aus La Chaux-de-Fonds
nicht lange auf sichwarten.Nicht
weniger als neunAutosmachten
sich auf den Weg nach Biel, da-
runter eines mit den fünf Ange-
klagten.Unterwegs erfuhren sie,
dass ihr Kamerad wohlauf sei,
trotzdem setzten die Jugendli-
chen ihre Fahrt bis ins Stadtzen-
trum von Biel fort. Dort wurde
der damals 15-jährige Aziz* mit
Schlägen und scharfen Gegen-
ständen traktiert. «Ich wurde
zehn- bis zwanzigmal geschla-

gen, am Kopf und am Oberkör-
per. Als ich versuchte zu fliehen,
wurde ich eingeholt und in den
Kofferraum eines Autos gewor-
fen», berichtete er bei der Ver-
handlung letzteWoche.Offenbar
war die Polizei den Entführern
bereits auf den Fersen. Als diese
sich mit Blaulicht und Martins-
horn bemerkbar machte, stopp-
te derWagen beim Bahnhof Tü-
scherz und Aziz wurde freige-
lassen.

«Erbärmliche Feigheit»
«Sie wollen sich als grosse
Gangster aufspielen, aber Ihre
Taten zeugen von erbärmlicher
Feigheit», sagte die Richterin

zu den anwesenden Angeklag-
ten, Amadou*, Naël*, Ousmane*
und Laura*. Laura*, die zumZeit-
punkt der Tat Samirs Freundin
war, sasswährend der Fahrt und
Entführung von Aziz am Steuer.
Die anderen drei hatten sich an
der Prügelattacke und der Ent-
führung beteiligt. Samir*, der
sich bereits in Haft befindet, er-
schien nicht, weil die Strafvoll-
zugsanstalt den Termin verges-
sen hatte.

Die Anklage hatte im Vorfeld
Schwierigkeiten, zu ermitteln,
wer in diesem Fall wofür ver-
antwortlich ist. Die Aussagen
derAnwohner, die die Szene be-
obachteten und des Opfers Aziz

wurden als besonders glaubwür-
dig angesehen.

Der Vorsatz ist massgebend
Für die gerichtliche Beurteilung
stand der Vorsatz im Vorder-
grund. «Laura hatte wohl eine
andere Absicht als ihre Mitan-
geklagten. Sie war verliebt und
bereit, für Samir viel zu tun», er-
klärte dieVorsitzende.Hingegen
sieht es das Gericht als erwiesen
an, dass die angeklagten Perso-
nen Gewalt ausüben wollten.

Die Verteidigung hatte bean-
tragt, die Anklagewegen schwe-
rer Körperverletzung fallen zu
lassen, da das Opfer keine blei-
benden Schäden davongetragen
habe. Das Gericht trat nicht da-
rauf ein. Vielmehr beschrieb die
Präsidentin denTatvorgang: Die
Täter haben einenMenschen ge-
schlagen, insbesondere mit ei-
ner Machete. Sie haben weiter-
gemacht, obwohl das Opfer am
Boden lag. Dann besprühten sie
die Person mit Pfefferspray und
steckten sie in einen Kofferraum,
obwohl sie überAtembeschwer-
den klagte. «Mit diesem Vorge-
hen sind die Angeklagten zu-
mindest das Risiko eingegangen,
demOpfer schwere Körperverlet-
zungen zuzufügen», so dasArgu-
ment des Gerichts.

Obwohl alle fünfAngeklagten
wegen derselben Tat für schul-
dig befunden wurden, kommt
Laura besser davon als die ande-
ren, damildernde Umstände be-
rücksichtigt wurden, insbeson-
dere ihr Stresszustand und der
Druck, dem sie zu diesem Zeit-
punkt ausgesetzt war.

Die Männer erhielten folgen-
de Haftstrafen: Samir 42 Mona-
te, Amadou 43 Monate, Naël 38
Monate und Ousmane 46Mona-
te. Dabei hat das GerichtVorstra-
fen und die bereits in Haft ver-
brachte Verfahrenszeit berück-
sichtigt. Die Verurteilten haben
nun zehn Tage Zeit, ihre Absicht
über den Weiterzug an die eine
höhere Instanz anzumelden.

*Namen der Redaktion bekannt

«Kein Platz für Selbstjustiz»
– Fünf Personen verurteilt
Regionale Jugendbanden Wegen Entführung und Gewaltanwendung gegen einen
Jugendlichen sind fünf Personen aus La Chaux-de-Fonds verurteilt worden.

Das Regionalgericht Berner Jura-Seeland urteilte über Straftaten,
begangen in einer verhängnisvollen Nacht im April 2021. Foto: Martin Bürki
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Tierpark Bern Traurige Nachricht
aus dem Dählhölzli: Seehund-
männchen Saluk ist am 26. Au-
gust in der BernerTierklinik ver-
storben. Er ist aus einerNarkose
nicht mehr aufgewacht. «Es ist
äusserst schwierig, Seehunde in
Narkose zu überwachen», sagt
Tierpark-Mediensprecherin Do-
ris Slezak aufAnfrage. Fest stehe
bereits, dass sich im Schwimm-

becken ein Schutzblech gelöst
habe, das dazu diene, die Sili-
konfugen der Fenster zu schüt-
zen.Von dem Silikon habe Saluk
Teile verschluckt. Zurzeit sei die
Seehundegruppe aus dreiWeib-
chen und einem jungen Männ-
chen von dem betreffenden Be-
cken abgetrenntworden.DieAn-
lage war erst gerade komplett
erneuert worden. (red)

Silikon verschluckt:
Seehund Saluk stirbt nach Operation
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